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Tag in der Whiteshell-Kernforschungsaliage, wo er mit Dr. T.E. Rummery und ande-
ren Wissenschaftlern der Chemischen Forschungsabteilung die chemischen Reaktio-

nen wâihrend der Erhârtung des Amaigams und ihre Beeinf lussung durch das MischuflgS
verhâltnis und die Mischzeit untersuchte.

Unter Benutzung eines Rastereiektronenmikroskops und der Rantgenanalyse geiang

es Rummery und Louka zu bestimmen, welche Phasen sich in dem Material bildeten

und welchen Einflua verânderliche Gr5f3en wie Mischzeit und Mengenverhâltnis der

Ausgangsstoffe auf das Endprodukt haben.
Der nâchste Schritt bleibt Dr. Louka und der Zahnmedizinischen Fakultâit in

Manitoba tberlassen: in klinischen Versuchen, die sich wahrscheinlich üiber mehre.-

re Jahre erstrecken werden, müssen die in den Labortests gewonnenen Daten bestâ-

tigt werden. Ais Endergebnis erhofft sich Dr. Louka Norinen fiir die Verwendung

der Silberkupferlegierung zur Erzeugung besserer Zahnfiillungen.

NaturschutzUbereinkommen schmM1ert Einkaufsfreuden der Touristen

Wie der kanadische Naturschutzdienst (Wildlife Service) kiirzlich bekanntgab,
trat das un1ângst von Kanada ratifizierte internationale Übereinkommen üiber den
Handel mit gefiihrdeten Tier- und Pflanzenarten am 1. Juli hier in Kraft.

Das tbereinkoinmen schrânkt den Handel mit mehr ais 800 Arten und den aus ihnen
hergesteilten Erzeugnissen insofern ein, ais nun ihr Versand zwischcn Kanada und
anderen Staaten genehinigungspfiichtig ist. Diese Ûbereinkunft entspricht den in-
ternationaien Bemiihungen, viele wiide Tiere und Pfianzen vor dem Aussterben zu
bewahren, das ihnen ansonsten droht.

Von diesen Einschrâinkungen werden in erster Linie Touristen auf ibren Auslands-
reisen betroffen, denn bei Handtaschen, Stiefein, Mântein, Giirtein, Schmuck und
Schnitzereien, die man in fremden Lândern kaufen kann, handeit es sich bisweilen
um aus gefâhrdeten Tieren, ihrer Haut oder ihren Federn hergestelite Artikel.
Ohne entsprechende Genehmigung des Ausfuhriandes diirfen diese Gegenstinde kflnf-
tig nicht mehr von Ausiandsreisen nach Kanada mitgebracht werden.

Kanada wird RaUMfýhrenzubeh'dr fUr die NASA bauen

Wie die amerikanisehe Weltraumbehbrde (NASA) kiirzlich veriautbarte, wird Kanada
einen der wichtigsten Teile der Raumfâhre der Vereinigten Staaten, nâmieh ein
ferngesteuertes Arbeitssystem (remote manipulator system, ENS) bauen.
Die Manipulatoren âhne1n ausgestreckten Heuschreckenbeinen. Sie soilen augen

an der Raumflihre befestigt und zum Umschiag von Fracht im Weitraum von der in
der Fiugkabine befindlichen Besatzung ferngesteuert werden.

Kanada wird laut Vertrag das erste dieser füLr den Einsatz im Weitraum bestimm-
ten Arbeitssysteme, dessen Hersteilungskosten auf 30 Mio $ veranschiagt werden,
entwickein und gratis liefern. Die NASA wird spâter ais Ausriistung füLr fiinf wei-
tere Raumfâhren soiche Arbeitssysteme von Kanada kaufen.
Das erste ferngesteuerte Arbeitssystem soll 1979 lieferbereit sein.

Luftverschmutzungsvorschri ften

Falls die Provinzen die kùrziich von der Bundesministerin fiir Umweitschutz
Jeanne Sauvé verkündeten neuen Richtlinien fiir die Luftverschmutzung iibernehinen,
wird die Belastung der Luft durch Kokerejen für metallurgisehe Zwecke um nahezu
70 Prozent verringert wcrden.

Die neuen Abgasvorschriften sehen ais Hi5chstgrenze pro Tonne erzeugten Trocken-
kokses 1200 g Schwefeldioxyd und 450 g Schwebestoffe vor. Zur Hersteliung von i t
Metail werden rund 767 kg Koks verbrannt.
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